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Von Armageddon

Kapitel 1: Erinnerungen

Die Blüten des Apfelbaums strecken der Sonne ihre Blütenblätter entgegen. Der
Garten in dem der Baum steht, erblüht, als sei dies sein letzter Tag, sein letzter Gruß
an das Leben, das dort herrscht. Die Wiese ist eingehüllt in alle Farben, die man sich
denken kann. Vergissmeinnicht, Hagebutten, Veilchen, Löwenzahn und Kamille
kämpfen um die Vorherrschaft. Das Haus, zu dem der Garten gehört, ist ein kleines
rotes Haus mit pechschwarzen Dachschindeln. Die Sonnenstrahlen glänzen auf dem
Dach und verleihen dem Häuschen einen edlen Schimmer.
Aus der Tür, die dem Garten zugewandt ist, tritt ein kleines Mädchen, sehr jung,
gerade einmal acht Jahre alt. Sie hat einen traurigen Blick, der alle Freude zu
verschlingen scheint.

Er hatte es eilig nach Hause zu kommen. Wenn seine Frau wieder mitbekam, dass er
die ganze Nacht in der Kneipe verbracht hatte, würde sie wieder mit ihm rumstreiten.

Das Mädchen streicht ihr weißes Kleidchen glatt und wandert durch das Blumenmeer.
Sie kniet sich vor eine Gruppe Vergissmeinnicht und pflückt eines ab. Sie dreht es in
ihrer Hand, um es von allen Seiten betrachten zu können. Ein schönes kleines
Blümchen.

Er war fast zu Hause. Er fuhr durch einen kleinen Ort, der nicht weit entfernt von ihm
lag. Doch was war das? War dort in der Kurve etwa Glatteis? Das hatte ihm gerade
noch gefehlt. Er schaute auf die Uhr im Armaturenbrett des Autos. Kurz vor 6? Um
sechs würde seine Frau erwachen. Er gab Gas, musste sich beeilen, musste da sein,
bevor sie aufwacht.

Das Mädchen steht langsam auf und schaut den Baum an. Ihre Augen schreien die
Trauer hinaus, die es fühlt. Langsam geht sie zum Apfelbaum und legt ihre zarten
Hände an die Rinde. Von der Hausseite ist der Baum die krönende Schönheit des
Gartens. Mit zitternden Beinen geht das Mädchen langsam um den Baum herum, ihre
Hände fahren an der Rinde entlang.

Die Zwillingsmädchen standen immer vor ihren Eltern auf. Heute jedoch waren sie
bereits um Viertel vor sechs wach, sie hatten sich sogar einen Wecker gestellt. Ihre
Mutter hatte heute Geburtstag. Sie wollten ihr den schönsten Blumenstrauß der Welt
pflücken und auf den gedeckten Frühstückstisch in der Küche stellen. Papa war mit
ihnen beiden eine wunderschöne Vase kaufen, Mutter liebte es.
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Hinter dem Baum am Zaun, der die Straße entlangführte, fanden sie besonders
schöne Blumen und sie hockten sich hin, um sie zu pflücken. Vanessa hatte ihren Teil
der Blumen gepflückt und sie rannte zum Haus zurück, um sie in die Vase zu stellen.
Als sie die Türklinke berührte, hörte sie hinter sich ein lautes Krachen.

Vanessa bleibt mit ihren Händen am Harz des Baumes kleben. Aber sie zieht sie nicht
weg sondern bleibt reglos so stehen. Tränen kullern über ihre kleinen Wangen, immer
mehr, bis sie fast zu einem reißenden Wasserfall werden. "Jana", flüstert sie leise.
"Jana, ich vermisse dich. Du fehlst mir so." Vanessas Stimme zittert vor Trauer und
Schmerz. Langsam dreht sie sich um. Der Zaun ist an einer Stelle hinter dem Baum
repariert, dort, wo vor einem Jahr ein riesiges Loch war.

Er musste aufpassen, wenn es die Nacht gefroren haben sollte. Doch das war gar nicht
so einfach, sich zu konzentrieren. Er hätte doch nicht so viel Bier trinken sollen, aber
er hatte auch nicht als Spießer dastehen wollen, vor all seinen Freunden.
Die Ortsausfahrt wurde ihm zum Verhängnis. Auf gerader Straße war ein Rohrbruch
und das Wasser auf der Straße war zu einer riesigen Eisfläche gefroren. Er verlor die
Kontrolle über den Wagen. Aus lauter Panik verriss er das Lenkrad. Als er durch den
Zaun krachte, sah er den blühenden Apfelbaum, auf dem noch der Tau glänzte. Das
Mädchen vor dem Baum nahm er schon nicht mehr wahr, bevor es dunkel um ihn
herum wurde.
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